
» dan finshnntnl ind durch den Tauern (Tunnul) in: Lanachfeld Jän;

durch. lodorhnnséffäpfiiä.Bdiéhnautohahnntntsen
soll vnn Bischofs-

j‘ hoten abswoigend über &arkt Pongau nach Badgustein führen.
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Infolge den Bahnlinienbaucl Salzburg-Eörgl wurde auch'_

latkt Pongau nn das Reichsbahnnetz angeschloneen, was für den

ri.menvoikenx nicht unbedeutchd man. Durch den Bau der Bahn-

introcke von Bihchntshofcn in das obere Ennstal hat der Markt—

flecken meine Eodcttnng nl: Verkehrnknotenpunkt‚ die er früher

‘in 5txaßenvoqupranetz hatte, vollstähdig eingehüßt. Estand sich

‘abnr rechtzeitig ein wirknnnen Zugmittel für den Fremdenbesuch,

die Liechtonntninklnmm. So wurde Markt Pongau durch eine Laune

‚der Kata: winner entschädigt;

Din nnchstendn Abnchritt das dem Aufsatz “25 Jahre

lainorin Elinn$oth-Bahn“ mit. Bl:ückßichtigtülg der Gisela—Bahn.

von Hofrat Dr. Karl Féilez, veröffentlicht in dir Zeitschrift

di; Véroinel hitteleuropäinoher Binenhahnverwaltung‚ 75. Jahrgang

1955. heit 325 (Archiv für Verkehrswesen in Wien) schildert die

-Unständc‚ die damals zu dem Bahnbau von Salzbur; nach %öa; ge;

führt haben und zwar; 1

. gg;;g_fififii ...."xit den ausban der ibnweigune gela-

" > , Buena. (1861) „gr an Stammlinie der (.aiserin Elisabeth-Bahn

fortissontcllt, die mit ihren Fortaetzungen in Bayern, die zwi—'
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  sehen_fiien und München bis dehin kleiiende große Lücke in euro-

' pflsohen Eisenbahnnets ausfüllte.

Der lelthnndelssug nach den Westen konnte fortsb nieder

seinen uralten leg über Sels5urg oder Passau nehmen, von dem er

seit den Bestehen einer dnrchgeh%nden Schienenetrsße über frag

und Frankfurt an Hain ebaelenkt eorden war.

Doch entbehrte die Stenmlinie noch einer von der ha.,-

rieehen strecke unabhängigen verbindung mit lnnsbruck, ueren nun-

5el besonders fühlbar wurde, als österreich aus dem Deutschen

Bunde enseehiel (1866) und Bayern in den engsten Verband mit den

nengegründeten Deutschen Reich (1871) trat. ns lag der uednnke

nshe, diesel Kanzel durch Herstellung einer Linie von Snlsburg

über Bischofshofen nach iörgl zum Anechlun an die nieenbnhn

Kufstein - lnnsbrunk zu beseitigen und eine Verbindung mit der '

eben in Ben stehenden T.ilstrecke Seltztal — ist. nicnael - Leoben,

' der kurze Zeit vorher gegründeten Kronprinz nudolf-hnhn (St.

Valentin - Villach mit Abseeisung) sum „nachluß an die Eisenbahn

Wien — Triest su schaffen.

Eine ncihe namhafter Persönlichkeiten, darunter der

‘ nachenlige Bauunternehmer der Linie Salzburg — Wörgl, breiherr

von Sehenrs, bemühten sich um das Zustandekommen dieser Bahn,

die als wichtigstes Verhindnngsglied zwischen der bereits einen

Innen ven kitgleiedern des Knieerheusee tragenden Kaiser Franz

Josef - Bahn (üien - Ager nit Abzweigung) der Kaiserin Elisabeth—

nnd ironprins nudolf—Bnhn nie Beseichnun; Gisela-Bahn rühren

. sollte. Ihre Bestrebungen fanden die tatkräftige Unterstützung

der Stsstsvereeltung. Sie erteilte dem Unternehmer Schwarz die

«henteeilli;un3 für die Strecke Salsburz — Hallein (1869) und
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leitete an! Grund einer genetelicnen Ermächtigung, den.aau der

V ätr'ke Hallein - Hörgl nie Abzweigung nach selztal auf Stant—

eder $rivetloeten eichernuetellen, mit den Gesellschaften der

Kaiserin Slisnbeth- und Kronprinz &udolf-Bnnn Verhandlungen ein,

41. echließlich nur_Bnubewilliguns an die'lniaerin Elisabeth- ‘

Henn mit der Verpflichtung zur Einlösung der Salsaur;er-nnlleiner-

Behn führten.(6.fiovenber 1872).

Der Bau der Gieela—ßnhn begegnete trotz des durchwegs

alpinen Gelindee keinen großen Schwierigkeiten, Jedoch zeretürte

Lturn vor Vollendung der Bahn ein Absturz des Uhterateiubergee

den 135 m langen Tunnebrnuiechen ®axenbach und Lead (10. Juni

1875). der durch einen tiefer in den Berg hineingelegten neuen

!unnel von 427 : Länge ereetzt werden mußte,

Um die Aufnahme den Betrieben noch vor Vollendune die—

-eee Tunnels zu ermöglichen, wurde eine Umfahrünösllnie bebaut,

die 50 rn.oh hergeetelli war, daß Kaiser äilnelm I. von Deutsch—

land zu seiner heile nach Gastein am 17. Juli 1875 die Bahn be-

reite benutzen und ainieterpräeident adolf türSt Aueraberg 14

Tage epiier ein, unter dem Jubel der zahlreich herbeigeströmten

Bevölkerung eröffnen konnte. Sehen im Jahre 1794 wurde das ganze

Selnaehhett an “Unterltein' so vollständig verechüttet, daß ein

s.; entstand, der nich bei 80 Fuß hoch an den Felsen emporutaute.

An deree15en Stelle hatte Baron Schnur: im Jahre 1875 mit 800

Henn in zwei Wochen eine neue Bahnetrecke geschaffen, de der

ursprüngliche Tunnel wohl unrettbnr verloren war (Zeitung den

‚Vereinen der denteehen Eieenhuhnverwultung, 15. Jahrgang, 1875,

Seite‚649)q Dem allgemeinen Verkehr wurde die Bahn am e. „ugust



 



 

1-55-' ‘1'WÜRm

"‚n

1875 übergeben. Den ernten Zug führte vor seinem 5»heidentaäg

den”Didnnti der vieljährige erste Direktor der ßeeellschaft‘

Heirat R. von Kein-ler, deeeen letzten Werk der Bau dieéer groß-

artigen Alponhnhn war,

'

nn. 91.- Bevölkeggg; vohz loggen.

So lchön das Alpenland ist, eo_hut die Ratur dach ihr

'beeonderee Leueennpiel. Die holten und die Luft sind kaum auf

längerer Zeit idylliech geordnet und beruhigt, das Aliha' ist

eihr_rnnh. Ein Tag kann noch so wunderechön sein, 30 muB man

dalit rechnen, daß der find die Wetterbildung mehrmale am Tage

techeeln läßt. in ein Gewitter in der Gebirgawelt erlebt‚hat‚

_aer;wird deh lanpt_der Batargeealtén niemals vergessen. sie ge-

weltig erhebt eich hier &er Donner, der in einem pehrfachen Echo

ii.derhehrt ale wenn er nie enaen wollte. han hat noch dus ue-

fühl den ewigen Kampfes ehe der Eieseit, den das harrende Gestein

, n1t'dem Menden ‚..Erusg'ämtenuna es ist einen, als klinge

dienen gehe-ehe üaturereigniu noch in dem Salzburger Berggebil-

#e nach. Seit dieser Zeit iut wohl—das Klima, sowie die &ettere

lage noch nie recht zur Kühe “um“.

E. istllar. daß die imtur auch das Gemüt des n.enscnen,

der in den Stütnen dieser Landschaft beboren uurhe, einwirkt.


